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Anhang No. 1.

Sie wissen, mein hochgeachteter und werthgeschiitztester Herr
Rathsherr, dass ich vorigen Herbst einen guten Theil unseres Basel-
gebiets in der Hohe und Tiefe besucht. Mein vornehmster Zweck
war cine geometrische Rekognoszirung desselben, die Aufsuchung
von Stellen, die sich fiir Standpuunkte einer trigonometrischen Ver-
messung eigneten. Diesen Winter durch hat sich nun die Lust zu
emmem dhnlichen Versuche nicht wenig erhoht; ich habe manche
vorliufige Entwirfe zur Ausfibrung desselben nach eciner zweck-
miissigen Methode gemacht, die ersten Tage dieses Frithlings von
neuem zu moglichst sorgfiltigsten Messungen angewendet, und durch
freundschaftliche Mittheillung des franz. Ingenieurs, die fiir eine solche
Arbeit hochst wichtig sein konnte, haben brieflich jenes Projekt noch
mehr zu emner Lieblingsidee erhoben,

Zwar sollten manche Schwierigkeiten mich abschrecken und
namentlich die Instrumente, die mir zu Gebote stehen, denn jene
Ingenieurs, sowie die Berner und Zircher arbeiten nur mit 10- und
20mal theuern. Indessen glaube ich, dass auch mit mittelmissigen
bei Anwendung grosser Genauigkeit so viel geleistet werden kann,
als zu einer Messung erforderlich ist, die als Basis eine so genaue
Karte unseres Kantons, und durch diese wieder zur Basis kiinftiger
Kadastervermessungen dienen konnte. Auf jeden Fall wiirden ihn-
lichen Vermessungen von sehr grossem Nutzen fiir jede kiinftige als
Vorarbeit sein und viele Kosten und Zeit ersparen.

Eine andere Schwierigkeit liegt aber darin: Jede solide Messung
muss in eine grosse Triangularmessung ausgehen, welche die Haupt-
punkte des ganzen Kantons fixirt. Diese Punkte konnen fir unsern
Kanton, der ziemlich gebirgig ist, nur Berghohen sein. Kirchthiirme
ete. ete. konnen daher bei dieser ersten Arbeit nirgends beinahe als
Signale dienen, es miissen solche express an ausgewiihlten Stand-
punkten errichtet werden. Diese krrichtung wiirde aber nicht nur
mir als Partikular diese Liebhaberei um ein bedeutendes vertheuern,
sondern sie wiirde mir als solchem beinahe unausfithrbar sein. Eine
hohere Autoritiit nur kann sie erhalten und zumal schiitzen vor bos-
haften Verletzungen.

Mein lebhafter Wunsch, den ich TIhnen, verehrtester Herr
Rathsherr, anempfehlen mochte, geht daher dahin: Die Regierung
mochte sich fiir meine Arbeit einigermassen interessiren und zwar
dadurch:
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1. Dass Sie mich gleichsam zu den ngthigen Vermessungen autori-
sirte, '

ho

. Das Sie mich begewiiltigte, die Gemeinden zu den erforderlichen
Signalen anzuhalten und mir in meiner Arbeit den gehorigen
Vorschub zu leisten.

3. Das Sie gitigst diejenigen Kosten iibernihme, welche die K-
richtung der Signale und fremde Hiilfe beim Transport der
Instrumente erfordert.

4. Dass Sie mir diejenigen Hilfsmittel, die bereits vorhanden sind,
giitigst anzeigt und zu gebrauchen erlaubt (als Instrumente,
Pline, Karten ete.), und im Fall man geneigt wire etwas zur
offentlichen Anschaffung von guten Instrumenten beizutragen,
dass wo moglich zu meinem Gebrauche bereits dieselbe befordert
werde,

Wiirde eine Hochlobl. Regierung meinen geziemenden Wunsch
mir gewihren, so machte ich mich anheischig nicht nur jedem dazu
Beauftragten meine Arbeit und den Plan derselben zur Einsicht und
Prifung vorzulegen, sondern auch alle Beobachtungen, die ich mit
Hiilfe jener Signale machte zu jedem kiinftigen Gebrauch mitzu-
theilen. So viel verspreche ich als Verpflichtung, Allein ich hoffe
ungleich mehreres und fiir das Allgemeine Nitzliche thun zu konnen.
Wie sehr mir eine solche Unterstiitzung und Begiinstigung Auf-
munterung und Anfeuerung sein wiirde, werden Sie mir zutrauen.
Ich hoftte wirklich so weit zu kommen, mit der Zeit selbst eine alle
bisherigen weit iibertreffende, genaue, geometrische Carte zu liefern,
in der alle Gebirgsziige, die in der Brucknerschen und Meyerschen
so ganz fehlerhaft sind, richtig dargestellt wiren —- ich hoffte wenig-
stens so weit zu kommen, ein Netz zu entwerfen — das, wenn ich
es auch nicht ganz ausfilhren koénnte, da ich meine Musse nicht
berechnen kann, von grosser Wichtigkeit fiir jede kunftige Arbeit
dieser Art sein konnte. Ich wiirde diese Gemeinniitzigkeit umn
so viel mehr erhohen, da ich meine Exkursionen nebenbei recht eifrig
zur Bestimmung der Hohen — (Bewantniss) und zur Erforschung der
Naturmerkwiirdigkeiten anwenden wiirde.

Ich.schmeichle mir aber einigermassen mit der frohen Hoffnung,
die Theilnahme unserer Regierung an dieser Arbeit zu gewinnen —
da die Kosten in der That nicht bedeutend wéren — die Anzahl
der Signale setze ich auf hochstens 15 oder 20; und alle Kosten auf
hochstens 40 Ld’or, wenn ich allfalls anzuschaffende Instrumente
fiirs erste nicht in Betracht ziehe.
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Jede Arbeit, die aber einst zu unternehmen wiire um das als
Vorabeit zu ersetzen, was die meine zum wenigsten gewiss leistete,
wiirde weit mehr kosten, da ich natiirlich alle Privatkosten durchaus
auf mich nehme, und mit dem Eifer eines Liebhabers arbeitete.

Es wiirde mir sehr erfreulich sein, wenn Sie mein Hochgeehrter
Herr Rathsherr die Gewogenheit hétten, diesen Gegenstand zu iiber-
denken, und nach Gutheissung hohern Orts zur Sprache zu bringen
und zwar mit Beschleunigung, da ich ungern diese Sommermonate
verstreichen lasse ohne betrichtlich vorzuschreiten.

Mit ausgezeichneter Hochachtung
Ihr gehorsamster

C. Bernoulli.
Basel, d. 5. Juni 1812.

Anhang Nr. 2.
Extractus Raths Protocolli vom 24. Juny 1812.
Eingezogen.

Schon seit vorigem Sommer beschiiftigt sich Herr Doctor
Bernoulli, jiinger, mit trigonometrischen Vermessungen in dem hiesigen
Canton, welche sowohl die Erhaltung einer sorgfiltigen und richtigen
Jarte beabsichtigen, als auch zu einer allgemeinen Cadastrirung des-
selben dienen konnen.

Zu weiterer Beforderung dieser gemeinniitzigen Arbeiten be-
darf H, Bernoulli einer Authorisation von hoherem Ort, sowie eine
Obrigkeitliche Unterstiitzung fiir die Errichtung der Signale, und
Kosten Ersatz wegen dem Transport der Instrumente etc. wohl an-
gewandt seyn wiirde. Es sollte demnach Lobl. Haushaltung beauf-
tragt werden, den Herrn Bernoulli niher iiber sein Vorhaben zu ver-
nehmen, und demselben die gewiinschte Hulfe angedeihen zu lassen.
wird

erkannt.

Soll nach diesem Einzug verfahren, und zu diesem Ende Lobl
Haushaltung der angerathene Auftrag ertheilt werden.

Kanzley des Kantons Basel.

Anhang Nr. 3.

Hochgeachteter, insbesondere Hochzuverehrender Herr!

Nach den aufmunternden Gesinnungen, die Sie mir letzthin
mitzutheilen die Gewogenheit hatten, habe ich nicht ermangelt
iiber die Weise nachzusinnen, den zweckmissigsten Gebrauch von
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dem giitigen Vorschuss zu machen, dessen ich mich von Seite un-
serer Hochlobl. Regierung zur Beforderung meiner Messungen er-
freuen darf. Ich habe nicht ermangelt, die Herren Rathherr Finsler
und Prisident Escher iiber diese Angelegenheit zu berathen. Auch
ihre Unterredung hat mich aber immer mehr als erstes Bediirfniss
vor allem die Acquisition emes guten Instrumentes einsehen lassen,
ohne welches sich leider alle anzuwendende Kosten und Miithe wenig
belohnen wiirde.

Das einzige genaue Instrument, das sich hier vorfinden dirfte,
ist ein englischer Sextant, den kiirzlich die philosophische Fakultit
anschafte. Abgesehen aber, dass dieser schwer zu erhalten wire,
und Herr Prof. D. Huber ihn zu astronomischen Beobachtungen
braucht, so dirfte derselbe auch nach Hn» Finler’s Ausspruch wenig
fiir die vorzunehmenden Messungen zu wiinschen seyn. Unser
Canton, zumal als ein gebirgichter, wirde Messungen mit Sextanten
sehr erschweren, es wiirden zudem mehrere und kostbarere Signale
nithig seyn, weil die Einrichtung des Instruments an sich deutlichere
Objekte verlangt — zudem lduft es bei oftern Reisen eher Gefahr
beschiidigt zu werden, und frither oder spiter vorzunehmende Land-
vermessungen wiirden stets ein anderes genaues Instrument er-
heischen. ‘

Ein solches Instrument, das zu meinem Zweck so wie zu
jedem, der terrestrische Messungen zum Gegenstand hat, seit langem
als das ber weitem vorziiglichste anerkannt ist, ist ein sogenannter
Theodolit. Obschon fiir diese und #hnliche Arbeiten eben nicht
einer der vorziiglichsten und namentlich ein Reichenbach’scher von-
nothen ist, so sollte er dennoch aus den Werkstitten eines der ge-
schicktesten Mechanikers — aus Stuttgardt, Darmstadt — oder wenig-
stens aus Zirich (von Oery) bestellt werden, Ein solches unter sorgfil-
tigen Hénden stets vortreftliches Instrument, wiirde an 20—30 Ld’or zu
stehen kommen. Die Anschaffung eines solchen Instruments, welches
tiirs erste zu meinen Messungen mir giitigst anvertraut wirde, ist
nun der Wunsch, den ich Ihnen, Hochgeachteter Herr Dreierherr,
und durch Sie einer Hochlobl. Haushaltung geziemendst vorzutragen
die Freiheit nehme — mit der Bitte sogar die Bestellung sobald
moglich machen zu diirfen, damit noch diesen Herbst zu Arbeiten
geschritten werden konnte.

Vielleicht diirfte ich um so eher die Willfahrung dieses Wunsches
hoffen, da ein solches Instrument einen bleibenden Werth hat,
keineswegs blos auf Kosten meiner Arbeit zu schreiben wire, indem
ich die Integritit garantirte; dabei aber wirklich in meinen vor-
liufig geduffneten Unkosten begriffen ist. Ich sprach bereits von



ca. 50 Ld’or — die Unkosten der Signale etc. wiirden aber fir das
1* und vielleicht 2t¢ Jahr zusammen schwerlich die Summe von
25 Ld’or erreichen.
Mit der ausgezeichnetsten Hochachtung verharre
Meines hochgeachtetsten Herrn
Gehorsamster

Dr. C. Bernoulli.
Basel, den 27ten Juny 1812.

Anhang Nr. 4. .

Hochgeachter Herr Praesident!
Hochgeachte, hochgeehrte Herren!

In Antwort auf Hochdero vom 20sten July 1812 datirte und uns
vorgelegte Frage, was fiir mathematische Instrumente bey unsrer
Universitit vorhanden seyn, welche dem Herrn C. Bernoulli zur Be-
forderung seiner in unserm vaterliindischen Kanton vorzunehmenden
trigonometrischen Messungen dienen konnten, folgt hier ein von
Hrn. Dr. Daniel Huber dem Professor der Mathesis mit vielem Fleisse
ausgefertigter und die ganze Wichtigkeit dieses Gegenstandes in das
helleste Licht stellender Bericht.

Hiemit verharre hochachtungsvoll

Prof. Hieron. Keonig ;

p- t. Academiae Rector.
1812

d. 25sten Jyly.

Anhang Nr. b.
Aarau, d. 8 Brachmonat 1813,

Priasident und Rath des Kantons Aargau
an
Biirgermeister und Rath des Kantons Basel.

Getreue Liebe Eid- und Bundsgenossen!

Wir vernemmen aus IThrer verehrten Zuschrift vom lten diss,
dass Herr Professor Huber von Basel Willens sey, trigonometrische
Vermessungen in IThrem Canton vorzunemmen, und ihm von Ihnen
durch ein Patent die allfillig zu Ausfithrung seines Vorhabens er-
forderliche Handbietung und Schutz der Beamten Ihres Cantons zu-
gesichert worden sey; da nun derselbe in den Fall kommen konnte,
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auch innerhalb der Grenzen Unseres Cantons seine Arbeiten vor-
nemmen, und Signale aufstellen zu miissen, so entsprechen Wir mit
Vergniigen Threm Uns gediusserten Wunsch durch Bewilligung bey-
liegenden Patents, Kraft dessen Herr Professor Huber bey seinen
vorhabenden Arbeiten in Unserm Canton wie in dem lhrigen finden
wird.

Wir ersuchen Sie Getreue Liebe Eid- und Bundsgenossen, thm
dasselbige zu seinem Behelf zustellen zu lassen, und iibrigens in
allen Anlassen Unserer Bereitwilligkeit zu jeder von Uns abhingen-
den Gefilligkeit sich versichert zu halten.

Womit Wir Sie G. L. E. und Bundsgenossen nebst Uns der
himmlischen Obsorge bestens empfehlen.

Der Prisident des Kleinen Raths
Weissenbach.

Der Staatsschreiber

Kasthofer.

Anhang Nr. 6.
Copia.

Wir Prisident und Rath des Cantons Aargau
thun kund hiemit,

Dass wir auf die Empfehlung der Regierung lobl. Standes
Basel, in der Absicht dem Herrn Professor Huber von Basel, welcher
Vorhabens ist, in dortigem Canton trygonometrische Vermessungen
anzustellen, und dabey in den Fall kommen dirfte, innert den
Grenzen des hiesigen einige Arbeiten vorzunemmen, die nothige
Sicherheit zu ungehinderter und ruhiger Vollziehung dieses Unter-
nehmens zu verschaffen. Y

verordnet.

1. Es solle dem Herrn Professor Huber, bey seinem Vorhaben
in Unserem Canton kein Hinderniss in den Weg gelegt und seine
aufgestellten Signale unverletzt erhalten werden.
hingegen sind

2. Alle unsere Beamte und Vorgesetzte der betreffenden Ge-
meinden Unserer Grenzbezirke Aarau, Laufenburg und Rheinfelden,
aufgefordert, demselben alle benothigte Unterstiitzung und Vorschub
zu leisten.

Bern. Mitteil. 1902. No. 1528.
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3. Gegenwiirtiges Patent soll dem H» Oberamtmann desjenigen
der Oberwihnten Bezirke, in welchem Herr Huber seine Vermes-
sungen vornemmen will, vorgewiesen, und mit desselben visum ver-
sehen werden.

Gegeben in Aarau d. 8. Juny 1813.

Der Prisident des Kleinen Raths
sig. Weyssenbach.

Der Staatsschreiber
sig. Kasthofer.

Anhang Nr. 7.
Extractus Raths Protocolli vom 12. Juny 1813.

Auf ein Antwortschreiben von Lobl. Cantons Regierung Aargau,
wegen H. Professor Hubers trigonometrischer Ausmessung des hie-
sigen Cantons ward

Soll die willfahrige Entsprechung der Regierung des Cantons
Aargau hoflich verdankt, und soll dieses Schreiben Lobl. Haushaltung
zu handen des H. Professor Huber zugestellt werden.

Canzlei des Cantons Basel.

Anhang No. 8.

Trigonometrische Ausmessung des Cantons.

Finanz Rath in Solothurn den 21. Juny 1813,

Es hat unsere Regierung Ihrem hohen Stand von dem Vor-
haben H» Daniel Huber Professor der Mathematik auf unserer Uni-
versitit eine trigonometrische Vermessung unseres Cantons vorzu-
nehmen in Kenntniss gesetzt und da derselbe in Fall kommen wird
auf der Scharten Flu bey Gempen und auf dem obern Paswang
Signale aufzustellen, auch auf dem Durrek ob Eptingen und auf der
Geiss Flu vielleicht etwas Holz ausleichten Hochdieselbe ersucht,
die Ausfithrung dieser Arbeit gefillig zu gestatten, welchem Sie auch
in allen Theilen entsprochen und D. H. G. A. Herrn als diejenige Be-
horde bezeichnet an welche sich Hr Prof. Huber wegen allfilliger
Ausleichtung des Holzes zu wenden habe.

Um nun allen Weitldufigkeiten hieriiber vorzubeugen, nehmen



wir die Freiheit Hochdieselben zu ersuchen uns gefilligst anzuzeigen
an wen sich Hr Professor Huber auf diesen Stellen zu melden habe,
um die nothige Weisung und Unterstiitzung zu erhalten, und die
nothigen Befehle an dieselben zu ertheilen, damit Thm kein Hinder-
niss gemacht werde. '

Sie werden uns durch willfihrige Entsprechung sehr verbinden,
und wir werden jeden Anlass mit Vergniigen ergreifen, wo wir Ihnen
Beweyse unserer Dienstbereitwilligkeit dargeben konnen. °

Mit vollkommenster Hochachtung beehren wir

Anhang No. 9.

Schultheiss und Rath des Kantons Solothurn
an
Biirgermeister und Rath des Kantons Basel

Getreue liebe Eid- und Bundsgenossen!

Sie haben Ihrem Mitbiirger H» Daniel Huber, Professor der
Mathematik auf der Universitit zu Basel bevollméchtiget, den Kanton
Basel trigonometrisch aufzunemmen, und bey Uns zu diesem Ende
angesucht, dass wir zugeben mochten, dass auf der Schartenfluh bey
Gempen, und auf dem obern Passwang Signale aufgestellt, und auf
der Dureck ob Eptingen, sowohl als auf der Geisfluh ob Oltingen
einiges Holz ausgeleichtet werden dorfe. Wir haben diesem Be-
gehren, durch welches auch fiir die benachbarten Kantone gemein-
niitzige Resultate hervorgehen, mit Vergniigen entsprochen, und
daher wegen der Signale an die Oberamtsminner, und wegen Aus-
leichtung des Holzes an den Finanzrath, an welchen sich H. Pro-
fessor Huber zu wenden hat, die gemessene Befehle ertheilt.

Wir empfehlen Die U. G. L. E. und Bundesgenossen mit dieser
Anzeige samt uns dem Schutz des Allgiitigen.

Solothurn d. 9ter Juny 1818.
Der Amtsschultheiss
Heinrich Grimm von Wartenfels.
Fiir den Staatsschreiber
Der Rathsschreiber
S. Glutz-Blotzheim.



Anhang No. 10.
Basel.
Hochgeachte Herren'!
Durch IThre Zuschrift vom 21t diess fragen Hoch dieselben bey
Uns an, an wenn sich Herr Professor Huber wegen Unterstiitzung
bey seinen trigonometrischen Vermessungen und den nothigen Aus-

leichtungen zu wenden habe. .

Wir haben die Ehre, Ihnen hiermit anzuzeigen, dass sich
H. Professor Huber nur an die Oberamtminner der betreffenden
Amteyen zu wenden habe, indem diese desshalb die erforderlichen

Weisungen erhalten haben.

Solothurn d. 29ter Juny 1813.
Der Priisident des Finanz Raths

Ludwig von Roll des Raths.
Im Namen desselben
Staub

Erster Secret.



Anhang No. 11.

Rusziige aus den Rechnungen des Kantons Basel
betr.
Geometrische Ausmessung des Kantons.

Rechnung Fr. Bz. Rp.
1813 1813. Febr. 5. An Herr Prof. Huber zu Anschaffung
eines Theodoliten . . . . . . . 560, — —
Oct. 22. Reparationskosten eines Theodoliten
nebst Fracht . . . . oo 179 —

1814. Jan. 14. an Herr Prof. Huber wegen geo-
metrische Vermessung des Cantons
gehabter Unkosten laut Rechg. . . 513, 1.
1251. —
1814 1815. Febr. 10. An Herrn Adjunkt Merian Gratifikation
als Beyhiilf bei Herrn Prof. Huber 80. — —
an Herrn Prof. Huber wegen gehabten
Unkosten bei geometrischen Aus-
messungen im Jahr 1814 . . . . 438 6,

b18. 6.

.O(

(W1

1815

1816 17. Febr. 17. Verrechnet Herr Prof. Huber fiir geo-

metrische Vermessungendes Cantons  593. 3. 5.
1817 —

1818 1819. Jan. 29. Verrechnet Herr Prof. Huber fiir die
Trigonometrische Vermessung A°

1817 v 1818 . . . . . . . . . 338 8 —
1819 1820. Febr. 18, An Herrn Prof. Huber fiir trigono-
metrische Vermessung . . . . . 332, 5. 5.
1820 1821. Febr. 16. Verrechnet Herr Prof. Huber . . - 191. 3. —
Herr Rathsherr Stehlin, Oberforster u.
Merian wegen Hauenstein. . . . 490. 2. —

Herr Rathsherr Meschini, wegen glei-
chem, woran aber der Kanton Solo-
thurn die Hilfte zu erstatten hat . 963.

1644.

O
| Ot



Rechnung Fr. Bz. Rp.
1821 Sept. 21.  Herr Rathsherr Meschini & conto
wegen Hauenstein 1648, —-
dessen Spesen 312. — 1960. — —
28.  Vermessung der Bruderholzstrasse . 2. 9. 9.
22. Jan. 18,  Herr Rathsherr Stehlin, Kosten w.
Hauenstein . . . . . . . . . 44 7. 5
2417. 7. 4.

1822 23, Jan. 10.  Ver. Herr Dep. Huber, Namens der
Landwirtschaftl. Commission, fiir
Vermessungen im Sissacherbann . 201. 6. —

1823 24. Miirz 26. Ver. 16bl. Landwirtschaftl. Commission
: wegen Staatswald etc. zu Itigen . 253. 6. —
Papyr u. Tuch zu Pliinen des Itiger-
banns . . . . . . . . . . . 1L — —
264. 6. —
1824 25.  Jan. 14.  Verr. Herr Prof. Huber pro 18211824 493. — —
Miérz 18. » Landwirtschaftl. Commission
Zimmer im Bischofshof 874. 4. —
Winkelbestimmung
des 2. Netzes an Frey 2136. 50
dito Siegfried 189. 50
dito Bader  201.50
Verification u. dem Schreiber
far 3 Monate 370.70
Aussteinung u. Verpfihlung 303.40 3201. 6. —

4569. — —

1825 Juni 10.  Herr Ing. Merian Vermessung am
Hauenstein . . . . . . . . . 41l. 1. 5
Juli 1. Herr Prof. Huber fir Instrumente . 16, — —
26.  Febr. 17.  verrechnet 1. Landwirtschafl. Com-
mission wegen Kadaster an Ing.
Frey fiir Berechnung aufgenommener

Winkel - Fr. 550. 2. —
fiir Winkelbestimmung

in 4 Bzk. » 1470, — —
dem Gehiilfen > 384 — —
Taglohne anBannwarte;

Signale » 316, 7. —
Perkall, Papyr, Schreib-

material u. dgl. » 370, 5. —
Sekretirs Besoldung » 480, — —
Besoldung an Land-

kommissir » 1200 — —
54 Taggelder a Fr.4.— » 216, — — 4987. 4. —

5044. 5. 5.



Rechnung
1826
27.
1827 1828.

M:irz 31.

Febr. 2.

Jan. 31.

Fr.

An Herrn Dr. Laroche fir Riickstand
an Meschini . . b03.
Ing. Frey fiir die Kosten . . . 1064
» Siegfried fiir Kleinhiiningsbann . 407.
Landcommission Besoldung u. Diditen 1417.
Sekretariatshonorar . . 430.
Staatsantheil an Vermessungen 34.
Mess-Instrumente . Ce e e 9.
Holz, Wellen, Handw. f. Bureau . 269.
4267.

Verrechnet 1. Landwirtsch. Commission

fir 1827

fir Vermessungen der Geometer Frey
und Wenk . e e L A296.

fiirStaatsantheil an den Vermessungen
im Bettinger u. Bickter Bann 285.
fir Besoldungen der Angestellten . 2067.
» Instrumente und Geréithschaften. 137.
bll.

» Buralausgaben

7299. :

o)
3

e N

. Rp.



	[Anhänge]

